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^einrieb $ebe

grüßen" tooïïte •— acf), toie fannte Serena bad!

— ba bemerfte fießrer Seat enbtid) bad Hopf-
fdüttetn meiner lutter unb raunte ißr bertäß-
lid) 311: 60 barf man nidjt fein, gute fjfrau. Den
Pantoffel barf fo ein Hünftler nidjt fpüren. ©in
Heiner jjod in ber SBirtdftube fann ißm jeßt
nidjt fdjaben. — ©obatb bann ißaut bie ijjaud-
türe f)inter fidj 3ugefdjtagen ßatte, fußr ber

©dutmeiftcr in ber ©tut bed ungetooßnten Sett-
tinerd fort: ©otd)e ÜIRenfden brauden eine gan3
befonbere Seßanbtung. Ob ©ie'd, tiefte fj-rau,
bamit immer getroffen ßaben?

Serena fenfte fdjtid)t ißren fd)toar3en, ftraf-
fen ijjaarfdeitet. (Sofort bereute iletjrer Seat bad

unjeitige ©äßletn unb fagte nod eifriger: „Du
meine ©üte, toad 3ßr ÏÏRann nidjt atted im Hopf
f)at! loetd)' ein ©ebädjtnid! ©r toußte nod) aud-
toenbig bie formet für ben Önßatt ber reget-
mäßigen fünffeitigen ©äute mit fßßramibenftuß.
Dad ßab' id) längft berfdtoißt, toenn id)'d über-
tjaupt einmal getoußt ßabe. Stber er! ©teid) fdjrieb
er bie formet mit 3toeiten unb britten Tötensen
nieber unb gab fofort bie Suftöfung ba3U. Dad
tief Voie Staffer, ©d gebe eine fo geformte tapette
in ber ßombarbei unten, fagt er. Unb toie er

Äatein rebet! Unb bie ©tjoräte! ©leid) erftärt er

mir itjre Perfdjiebenen ©djtüffet. Sftit bem Saper-
fönig Üubtüig tjat er fpreden bürfen, atd er 3U

SOfündjen auf ber Sfabemie ftubierte. 3d) frag',
toie er audfatj. Sofort 3eidjnet er itjn mir 3um
©reifen auf bie ©djiefertafet. Dad ift ©ente,
ffrau Serena, bad toifd id) nidjt aud, bad bleibt,
©in Snbenfen! Stdj, mir fummt ber .Hopf nodj
bon altem, toad er ba ergäfttte, befdjtoß Äetjrer
Seat unb tuußte nidjt, baß bie 3ioei ©täddjen
Setttiner fo in ißm rumorten.

©djtießtid) trat er an ben ©djüttftein unb

fütjtte fidj bad ©efitßt mit Staffer bid 3um
Sbamdapfet. Denn fo toeit ïjatte er fid) bodj nodj
in ber ©etoatt, um bie 3toei mit iftaut bertorenen
©tunben in ber Süadjt ioieber ein3ubringen. ©d

galt ber Hopie eined 3eßnfeitigen ©roßfotio
©teuerrobetd unb trug 3eßn fronten ein.

Std nun aber mein Sater ptößtid) eined Sfacßtd
toieber fpurtod berfd)ioanb, ftatt nun baßeim 31t

bleiben, ©rabfteine 3U ßauen, Serftorbene nadj
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pjotograpßien 3U maten, ©ipdbüften 3U mobetn,
fcßabßafte Sttertümer toie ettoa feine fiiebtinge,
toeidjorgetnbe tjjotspfeifenußren, toieber in Hlang
unb Stimme 3U bringen, bann einem plumpen
.jjerrenfoßn bor3umadjen, toie man Käufer, San-
nen, Söffe seidjnet, bem Sodjterdjen bed groß-
artigen Sütibauern eine tebendgroße ißuppe aud
Sßorn 3U fdjnißetn, aud ben Tonnen im ©arner
ffrauenftofter für itjre Hirtßenftidereien gotßifdje
Ornamente 3U enttoerfen unb ben ©tubenten im
Hottegium für einen fjutiud ©äfar ober Ottotard
©tüd unb ©nbe bie Hutiffen redjt einbringticf)
3u Uedfen, atd ißaul bied atted unb jeben guten
Sat unb Sorfaß unb ©inn unb Qiet bed Äebend
über ÜRadjt bon fidj toarf unb ben fjünfenftrid
naßm, ein unberbefferticßer fiuftibud, unb nidjtd
atd fdjmußige ©oden unb ben ©erucß bon Saba!,
Stein unb SMIbßeit 3urüdtieß, — ba fpudte ber

SRagifter erftoft auf bie ©d)iefertafet unb toifdjte
ben unfdjutbigen Honig bon Saßern, oßne erft
nadj bem Sdjtoamm 3U greifen, mit bem jjanb-
batten fd)onungdtod aud. Site ßat er angefdjtoin-
belt, fagte er fidj, mid sum teßtenmat. ilnb er
Hemmte ben roftigen Schnurrbart in bie Qäßne,
toifdjte bie Sriltengtäfer fauber unb ärgerte fidj
nod) biete Sage maßtod, baß er nidjt feinem
erften ©infatt gefolgt, bie fiunte angelegt unb bie

gan3e Hanonentabung auf ben Unberbeffertidjen
abgefeuert ßatte.

2Rit meiner ÏÏRutter, an ber er fidj nadj fot-
djen Sifiten bed Saterd gerne ein bißdjen ßerum-
gerieben ßatte, toagte ber fießrer biedmat feine
©itbe über ben Sorfatt 3U reben. Der fünffeitige
©äutenrumpf mit ^ßramibenftuß berfdtoanb.
Seat Sudjti toarb ftitt. Dad troftete Serena in
attem ©ram bodj nod) ein toenig. Die neue

Säufdjung fdjmerste bitter. Dennodj, oß, Sätfet
bed Steibed, fie mußte tädjetn. Der tapfere
©djutmeifter toar bodj gan3 anberd ßinein-
geptumpft... „©otd)e SRenfdjen, liebe fjirau,
braudjen eine gan3 befonbere Seßanbtung! ©o
üatein! ©0 SRufiü... Sdj, bu junger ©cßnau-
fer!" Unb Serena bog fid über bie Hirrenben
©tridnabetn, um ed 3U berfteden, unb tädjette
nodmatd. Sraurig ift bad fieben, aber aud)

brottig ba3U. (gfottfeÇung folgt.)

3Bit fjaben ein fteinern£anb, unb ixa§ toutjjelt, tnurgelt langfam. SIbcr finb SKur^eïn

einmal getrieben in§ l^axte ©eftein, bann merfen ©turmtuinbe ben 23aum nic£)t nm,
bann ffUittern bie Siebte, toeldje an bie ^Bürgeln tooïlen. seremiaê ©ottßeif

Heinrich Fede

grüßen" wollte — ach, wie kannte Verena das!

— da bemerkte Lehrer Beat endlich das Kopf-
schütteln meiner Mutter und raunte ihr verlaß-
lich zu: So darf man nicht sein, gute Frau. Den
Pantoffel darf so ein Künstler nicht spüren. Ein
kleiner Hock in der Wirtsstube kann ihm jetzt

nicht schaden. — Sobald dann Paul die Haus-
türe hinter sich zugeschlagen hatte, fuhr der

Schulmeister in der Glut des ungewohnten Velt-
liners sort: Solche Menschen brauchen eine ganz
besondere Behandlung. Ob Sie's, liebe Frau,
damit immer getroffen haben?

Verena senkte schlicht ihren schwarzen, straf-
sen Haarscheitel. Sofort bereute Lehrer Beat das

unzeitige Sätzlein und sagte noch eifriger: „Du
meine Güte, was Ihr Mann nicht alles im Kopf
hat! welch' ein Gedächtnis! Er wußte noch aus-
wendig die Formel für den Inhalt der regel-
mäßigen fünfseitigen Säule mit Phramidenstutz.
Das hab' ich längst verschwitzt, wenn ich's über-
Haupt einmal gewußt habe. Aber er! Gleich schrieb

er die Formel mit zweiten und dritten Potenzen
nieder und gab sofort die Auflösung dazu. Das
lief wie Wasser. Es gebe eine so geformte Kapelle
in der Lombardei unten, sagt er. Und wie er

Latein redet! Und die Choräle! Gleich erklärt er

mir ihre verschiedenen Schlüssel. Mit dem Bayer-
könig Ludwig hat er sprechen dürfen, als er zu
München auf der Akademie studierte. Ich frag',
wie er aussah. Sofort zeichnet er ihn mir zum
Greifen auf die Schiefertafel. Das ist Genie,
Frau Verena, das wisch ich nicht aus, das bleibt.
Ein Andenken! Ach, mir summt der Kopf noch

von allem, was er da erzählte, beschloß Lehrer
Beat und wußte nicht, daß die zwei Gläschen
Veltliner so in ihm rumorten.

Schließlich trat er an den Schüttstein und
kühlte sich das Gesicht mit Wasser bis zum
Adamsapfel. Denn so weit hatte er sich doch noch
in der Gewalt, um die zwei mit Paul verlorenen
Stunden in der Nacht wieder einzubringen. Es
galt der Kopie eines zehnseitigen Großfolio
Steuerrodels und trug zehn Franken ein.

Als nun aber mein Vater plötzlich eines Nachts
wieder spurlos verschwand, statt nun daheim zu
bleiben, Grabsteine zu hauen, Verstorbene nach
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Photographien zu malen, Gipsbüsten zu modeln,
schadhafte Altertümer wie etwa seine Lieblinge,
weichorgelnde Holzpfeifenuhren, wieder in Klang
und Stimme zu bringen, dann einem plumpen
Herrensohn vorzumachen, wie man Häuser, Tan-
neu, Nosse zeichnet, dem Töchterchen des groß-
artigen Nütibauern eine lebensgroße Puppe aus
Ahorn zu schnitzeln, auch den Nonnen im Sarner
Frauenkloster für ihre Kirchenstickereien gothische
Ornamente zu entwerfen und den Studenten im
Kollegium für einen Julius Cäsar oder Ottokars
Glück und Ende die Kulissen recht eindringlich
zu klecksen, als Paul dies alles und jeden guten
Nat und Vorsatz und Sinn und Ziel des Lebens
über Nacht von sich warf und den Finkenstrich
nahm, ein unverbesserlicher Luftibus, und nichts
als schmutzige Socken und den Geruch von Tabak,
Wein und Wildheit zurückließ, — da spuckte der

Magister erbost auf die Schiefertafel und wischte
den unschuldigen König von Bayern, ohne erst
nach dem Schwamm zu greifen, mit dem Hand-
ballen schonungslos aus. Alle hat er angeschwin-
delt, sagte er sich, mich zum letztenmal. Und er
klemmte den rostigen Schnurrbart in die Zähne,
wischte die Brillengläser sauber und ärgerte sich

noch viele Tage maßlos, daß er nicht seinem
ersten Einfall gefolgt, die Lunte angelegt und die

ganze Kanonenladung auf den Unverbesserlichen
abgefeuert hatte.

Mit meiner Mutter, an der er sich nach sol-
chen Visiten des Vaters gerne ein bißchen herum-
gerieben hatte, wagte der Lehrer diesmal keine

Silbe über den Vorfall zu reden. Der fünfseitige
Säulenrumpf mit Phramidenstutz verschwand.
Beat Buchli ward still. Das tröstete Verena in
allem Gram doch noch ein wenig. Die neue

Täuschung schmerzte bitter. Dennoch, oh, Rätsel
des Weibes, sie mußte lächeln. Der tapfere
Schulmeister war doch ganz anders hinein-
geplumpst... „Solche Menschen, liebe Frau,
brauchen eine ganz besondere Behandlung! So
Latein! So Musik!... Ach, du junger Schnau-
fer!" Und Verena bog sich über die klirrenden
Stricknadeln, um es zu verstecken, und lächelte
nochmals. Traurig ist das Leben, aber auch

drollig dazu. (Fortsetzung folgt.)

Wir haben ein steinern Land, und was wurzelt, wurzelt langsam. Aber sind Wurzeln
einmal getrieben ins harte Gestein, dann werfen Sturmwinde den Baum nicht um,
dann splittern die Aexte, welche an die Wurzeln wollen. Jeremias Gonhelf
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